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Wer sich für kinen FußtrM
bedanken will, der stimmt für Wilson.

Wer Englands Herrschaft
über die S3. Staaten weiter ausge

dehnt sehen will, der stimmt für Wil--

so.
Wer dem Deutschthum in

den Vereinigten Staaten zu einer
vernichtenden Niederlage verhelfen
will, der stimmt für Wilson.

Die demokratische Partei
leitung hält Wilsons Ermählung in
Ofiio für eine feststehende Thatsache.
Dafz Wilson in diesem Staate 120,000
Stimmen weniaer erhalten hat, als
Bryan, bleibt völligunbeachtet. Eben-s- o

wenig wird in Rechnung gezogen.

das; die Deutschen von Ohio, be? wel

chen die Entscheidung liegt, nicht den
demokratischen Kandidaten unter
stützen werden, der sie. wie di, New
Yorker .Times", das führend vemo- -

kratische Organ, sagt, angespien
und mit Fußtritten traktirt hat,

Die Organe Wilsons sa- -

gen dem Publikum täglich und wieder- -

dolt, dak Ml on die u noma in
gelegenheit nicht für erledigt hält, son
dern daß sie jederzeit wieder ausge-nomm- en

werden, respektive dazu
werden kann, einen Krieg mit

Deutschland herbeizuführen. DaS ist

auch amtlich bestätigt worden, um die

Probriten zu beschwichtigen, welche die

Hoffnung hegen, daß wenn Wilson
wiedererwählt worden ist, er den hn
ßen Wunsch der Probriten erfüllen
wird, die Ver. Staaten offen auf d

Seite der Alliirten zu bringen und
ihnen nicht blos Munition, sondern
auch Mannschaften zuzuschicken und
ihnen unbegrenzte Summen Geldes
zu leihen.

Eine ganze Anzahl Ein
cinnatier Fabrikanten haben sich zum
Wort gemeldet und erklärt, daß wenn
Wilson gewählt wird, dann sei es

daß sie ihre Betriebe im
(Lange halten können, da unter dem de- -

rnnfrntiMim 7nrff fin nmmfaniftfifT
Händler Waaren in diesem Lande kau
sen. sondern sie aus Europa beziehen
wird, wo sie bedeutend billign sind.
Diese Fabrikanten sprechen aus Ersah-run- g,

Sie haben, bis der Krieg aus-brac- h,

ihre Betriede aus Halbzeit setzen

muffen, weil sie mit den europäischen

Fabrikanten nicht zu konkurriren
und wenn der Krieg beendet

ist. wird die Sachlage sich noch schlim
mer gestalten, da Europa alsdann
noch billiger fabriziren wird, als
bisher.

Die Engländer stellen sich

sehr vergnügt, daß sie in dreiundein
halb monatlichem Kampfe die Dut-sche- n

etwas zurückgedrängt haben. Die
Deutschen sind nicht minder vergnügt,
daß die Engländer keine größeren Er
folge ausweisen können und siehaben
alle Ursache es zu sein, da sie nunmehr
aller Sorge enthoben sind, daß es den
Engländern je gelingen könnte, an den
Rhein zu gelangen, denn nach deni
Maße ihrer bisherigen Fortschritte
werden sie zwanzig iMllionen Mann
und fünf Jahre Zeit dazu brauchen,
um die deutsche Grenze zu erreichen.
Das kleine Gebiet, das die Engländer
zurückerobert haben, macht den Deut
schen um so weniger Sorge, als sie in
nächster Zeit ihrerseits mit einer gro
szen Offensive an der Somme beginnen
werden. Das wird in vier Wochen ge

fchehen. wann die Russen durch den
Winter außer Stand gesedt sind.
große Angriffe zu machen, so daß die
Deutschen Zeit und Mannschaften ge
nuc, haben werden, um sich angelegcnt
lichst mit den Engländern zu beschäf
tkgen.

Die großen Eroberungen
in Rumänien verdienen aus mehr als
einem Grunde Beachtung. Es ist eins
Großthat ersten Ranges, daß acht Wo
chen nach der Kriegserklärung sich de
teils ein großer Theil Rumäniens im
Besitz der Verbündeten befindet und
daß der wichtigste Seehafen, der den
Russen allein die Möglichkeit bietet
Mannschaften und Kriegsbedarf nach
Rumänien zu bringen, von Mackensen
genommen worden ist. Ist dieser Ge
winn gar nicht zu unterschätzen, so sind
o,e oaraus jicg ergeoenoen Folgerungen

Wird nunmehr von den Verbündeten
völlig beherrscht, daS größte Hinder-iß- ,

welches Rumänien darin bot. ist
aus dem Wege geräumt, so daß dessen

Verrath als ein Glücksfall zu bezeich-ne- n

ist. WaS aber besonders ins Ge-wic- ht

fällt, ist die Frage: Warum ha- -

den die Russen nicht mehr aufgeboten,
um Rumänien zu behaupten? Für die
alliirte tifflujtun8 war das von
der größten Wichtigkeit, da die Absicht
vorlag auf diesem Gebiet die Entschci- -

dung herbeizuführen. D.e emzig denk- -

bare Antwort kann nur sun, daß die
Russen zu schwach geworden sind, um
den Rumänen genügende Stütze zu ge-

währen. Das Heer, das Anfangs Mai
so viele Millionen zahlte, ist dermaßen
zusammcngescholzen, daß man nicht
mehr 200,000 Mann für Rumä-
nien entbehren konnte. Das ist der es
fenkundig und unleugbare Beweis,
von dem Zusammenbruch Rußlands.
Weiter, aber nicht so direkt, ist er dar- -
aus ersehen, daß die Russen' aus moU stehenden Einfluß aufbot.

wo sie den großen An- - itt Hugh.z hätten nicht am
stürm gemacht und wo sie um jeden ,;nf& (br;n,a standen, denn dieser
Preis durck,ubrecken versuchten, fast
gänilich wieder hinausgeworfen wor
den sind.

Hnghes der Deutsche Freund.

Während die Demokraten in Ohio
sich die Kehlen heiser schreien, daß mit
der ErwLhlung Hughes ein Feind der

Deutschen ins Weiße Haus gelangen
würde, greift das führende demokrati-sch- e

Blatt, die New Yorker ..Times',
ihn in heftigster Weise als I r e u n d

der Deutschen an, was mit den

Worten geschieht:

Die professionellen Führer der

weitverzweigten deutschenVereine mit

ihrer zahlreichen Mitgliederzahl ha-be- n

Roosevelt und Root auf die

Schwarze Liste gestellt und heulen

für Hughes. Sie behaupten, daß sie

seine Nomination erzwungen haben,

Ein Ausschuß des Deutsch-Amerik- a-

nischen Nationaloerbandes, der gegen

Wilson zum Vortheile Deutschlands
und zur Unterwerfung der Rechte

Amerikas unter Deutschland wirkt,

hat soeben all Bürger deutscher und

irländischer Abstammung, die den

Prinzipien des unverfälschten Am'eri-kanism-

(Germanismus) treu c,e

blieben sind." angewiesen, für Hugbes

zu stimmen. Der vollkommen gesetz- -

mäßige Verkauf von Munition und
die Zeichnung von Anleihen der Al

liirten durch Privatpersonen werden
von diesen hoffnungslosen Auslän- -

der Wilson als Sünde angerechnet.

Die Anklagen .welche sie gegen Wil

sonS beharrliche Neutralität vorbrin

gen, könnten vom Grafen Reventlow
oder vom Admiral Tirpitz abgefaßt

,sein.

Herr Hughes hat diese Zuneigung

der hiesigen Diener Deutschlands nie-ma- ls

abgewiesen. Er hat niemals
gewagt und wird nicht wagen,

diese abscheuliche und verrätherische

au k lä n d i s che Faktion von sich

abzuschütteln. Herr Wilson hat
dem Hyphen" tapfer Fuß
tritt versetzt. Mehr als ein-m- al

hat er diesen Menschen von dop- -

Zelter Nationalität Hohn geboten.

Herr Hughes ist ein großer Bewunde- -

rer von Muth' und ejtigkett . lit
zeigt keinö von Beiden. Mit Sammet- -

Pfoten gleitet er über den Hyphen"
hinweg. Er wagt es nicht,
ihm zu trotzen, nicht ein
mal ihn anzuspucken. Dit
deutsche Marke haftet Herrn Hughes

u. er wagt s nicht, sie abzureißen.
Seine Erwählung würde in Deutsch-lan- d,

wie in jedem anderen sremden

Lande als ein deutscher Sieg gelten.

Die Deutsch-Amerikan- er werden mit
taumelnder Begeisterung seine

als ihren Sieg beansprn-chen- .

In solcher Weise reden die östlicken
Demokraten über Hughes; mit solcher
Verachtung blicken sie auf die Deut-sch- en

herab. Wilson wird gelobt, weil
er ihnen einen Tritt versetzt hat und
Hughes wi.rd geschmäht, weil er die
Deutschen anständig und gerecht be- -

handelt. selben Demokraten ver
suchen jetzt in Ohio den Teutschen be- -

greislich zu machen, daß Wilson ihr
Freund und Hughes ihr Feind ist, daß
sie die Kandidatur dessen unterstützen
sollen, der. wie die Demokraten selber
sagen, sie angespuckt und mit Füßen
getreten hat. Tr Deutsche, der nach
d,e,er Blosstellung Wilsons durch seine ,

eigene Partei sür diesen stimmt, muß
eigenthümliche Begriffe von Ehrgefühl
haben. Die New Aorker Times" ist.
wi, Jeder weiß, kein unbedeutendes ,

und unverantwortliches Blatt. Es ist
das wichtigste und größte Organ der
demokratischen Partei im Lande und
WaS sie schreibt, geschieht mit voller
Kenntniß und Uebereinstimmung der
demokratischen Führer. Es handelt
sich also um keine prwate. sondern
um eine amtlich gutgeheißene B!llt
gluig dieser schmachvollen Angriffe aus

uoch bedeutender. Der ganze Balkandas Deutschthum.

Friede Prosperität N,ose
velt.

.ObigeS sind die drei Worte, mit
denen die demokratische Partei auf die

Stimmaeber zu wirken sucht. Wilson,

ZU

wir Rande

es

an

Diese

so heißt es. hat dem Lande den Frie
den gesichert, darum liege es in Jeder
manns Intense, sur ivn zu inrnnu-n-

.

noütn föjt mal sn. sagte der

einigen Monaten schick,

t fce Rutschen und alle friedlieben- -

btn Bürger im Lade Depeschen
. ibtt arB..tib.n Konarek-Miralie- -

der, worin diese inständigst gebeten
wurden, dem Drangen Wilsons nacy

einer Kriegserklärung an Deutschland
nicht Folge zu geben. Diesem Um-stän-

allein und der völligen Unter-werfun- g

des deutschen Kaisers unter
die Befehle Wilsons hat das Land zu

verdanken, daß es sich nicht im Kriege

mit Deutschland befindet, den herbei,
zuführen der Präsident ollen ihm zu

I mi, naland nickt erlaubt, eine un- -

gesetzliche und unwirksame Blockade

gegen Deutschland zu errichten, was

Letzteres zu dem Tauchbootkriege

Es war Wilsons Vorliebe

für England, welche die Kriegsgefahr
hervorrief und sie wird so lange

als der Krieg fortdauert und
Wilson Präsident ist. da er. wie das
aus dem Offenhalten der Lusitania"- -

Angelegenheit ersichtlich ist. auf eine

Gelegenheit lauert, um sich offen den

Alliirten aniuscklieken. auf deren

Seite er seit Beginn des Krieges ge

standen bat.
Wie es mit der Prosperität bestellt

ist, müssen wir an die Zustände, die

vor Beginn des Krieges, nacy Pa?i:
rung des Wilsonschen Tarifs. erin
nern. Die amerikanischen Fabrikanten
batten oeaen eine solch starke euro- -

päische Konkurrenz anzukämpfen, daß.

sie ihre etrieve aus vaiozeii icgci,

muhten oder gänzlich schlössen. Unter
den Arbeitern herrschte solch großes

Elend, daß die öffentliche und private
Wohlthätigkeit sie vor dem Hunger be

wahren mußte. Mit dem Ausbruch
des Krieges begann die Munitions,
ausfubr. Das linderte das Elend der
Arbeiter, welche iji den Munitions-J- a

briken Beschäftigung fanden und es

hob die Geschäfte in denjenigen Jndu
strien, die durch den Krieg von der

europäischen Konkurrenz befreit ivur
den. Die Arbeiter in den anderen

aber haben keine Besserung
verspürt. ?lm Gegentheil, sie und alle

in lohnenden Industrien beschäftigten

Arbeiter haben gegen eine ganz unge

wöhnliche Theuerung anzukämpfen
Wenn selbst die gutbezahlten Arbeiter
nachrechnen, waS sie für ihre Bedürf
nisse mehr zu bezahlen haben, so wer
den sie zu der Erkenntniß gelangen,
daß die Prosperität eine Illusion ist.

Allein der Kriea wird einmal ausho
len, spätestens im Frühjahr und da
mit die Wilfonsche Prosperität. Wie

wird es den Arbeitern dann ergehen
Der Nothstand, der vor dem Kriege als
Folge des Wilsonschen Tarifs herrsch
te. wird auS gleicher Ursache leve,

eintreten und sogar noch in verschlim- -

mertem Maß. Jeder weiß, wie schwer
die Völker Europas unter dem Krieg
leiden, wie sie alle erschöpft sind und
wie ihre einzige Rettung darin besteht,
möglichst viel Waaren nach dem Aus-lan- d

zu verkaufen und daß hierin die

Ver. Staaten, welche den kaufkräftig
steu Markt bieten, ganz beson-de- rs

ins Auge gesaßt werden. Die eil

ropäischen Fabrikanten werden jeden

Preis annehmen, um nur zu Gelde zu
kommen, die europäischen Arbeiter
werden jeden Lohn annehmen, da sie

sonst verhungern müssen. Vor solcher
Gefahr können di, amerikanischen Ar
deiter sich nur retten, indem sie für
Hughes stimmen, der, dem republika
nischen Prinzip getreu, den Tarif so

umgestalten wird, daß die amerikani
schen Arbeiter Beschäftigung zu ange
messenen Löhnen finden und :on der
europäischen Konkurrenz nicht an die
Wand gedrückt werden.

Die Benutzung von RooseveltS Na
men ist ein Versuch der Demokraten,
deutsche Stimmen unter falschen Vor
spiegelungen zu erlangen, indem darge
stellt wird, daß Roosevelt die Präsi
dentschaft führen werde und nicht
Hughes. Einen Präsidenten zu mei
stern, das hat in der amerikanischen
Politik noch Niemand fertig gebracht.
Unsere schwächsten Präsidenten haben
stets nach ihrem eigenen Willen gehan
belt. Der Streit zwischen Taft und
Roosevelt, der zur Zersplitterung bet
republikanischen Vartei fllbrte. iik

daraus entstanden, daß Taft sich von
Noosevelt. dem er seine Nomination
zu verdanken hatte, keine Vorschriften
machen lassen wollte. Das schließt
aus. daß Hughes sich von Roosevelt be.
herrschen lieke. dem er die Nomination
nicht zu verdanken hat. da er sie gegen
den Widerstand RooseveltS erlangt.',
der sie für sich wollte.Dann hat Hughes

'auch seinen Standpunkt ,u deutlich j

und zu bestimmt dargelegt, daß ein
Deutscher an ihm irre werden könnte.
Es geschah die? in folgenden Worten,
die er bei verschiedenen Gelegenheiten
widerholte:

Ich werde di amerika
nischen BUrger, den ame
rlkanischen Handel und die
amerttanischen R echte ge
gen alleAnariH vertbei.

I ij e n.- - '

Damit ist doch der Gegensatz zwi
schen Hughe und Roosevelt deutlich
erwiesen und wer da behauptet.' daß
Roosevelt an Stelle von Hughes die

Präsidentschaft führen werde, der tilgt
m,t Vorbedacht und Aviqt.

Au? dem Gesagten ist zu ersehen
daß w einen Friedenspräsideniön ge

wählt zu sehen wünscht: wer du ame
rikanifchen Industrien und Arbeiter
vor erdruckender europäischer nonkur
!enz aeschüttt sehen will: wer einem
neutralen Präsidenten und nicht einem
ausgesprochenen Freund Englands, wie

Mlson , ist. die Geschickte der Na
tion anvertrauen will, für HugheS
punmen muß.

klus. en (erichtshSf
Te? persönliche Nachlas, des Albert B

, Boorhei- - auf $1,285,757.79
abgeschätzt. :

Tr. (5. S. SWrflw liinterläszt sein

$30,000 Vermögen an eine Freun
din, sowie Nichts und ?!effen

Jas A. Erast's eigeiiLxümIickxZ

Testament für gültig erklärt.
Ehescheidung: fälle. Nachlaß
Sachen. verschiedenes.

Albert B. Voorheiö' per
fönlicher Nach! ah.

Der persönliche Nachlaß des Al
o e r t B. V o c r y e X i t au
$1,285.757.71 abbae ckätzt worden
und zkvar: 1212 Aktien Union
viiig? Bank & Trust Co., $545,400;
102 Aktien Erste National Bank,
$21.420: 120 Allien German Natio
nri Vans, $30,000; 175 Aktien, Erste
National Bank Portsnrouch. O.,
?30,625; m Aktien Scioto Valky
Traction Co., (preferred), $50.025;

30 dto. (common), $11,020; 100
Aktien H. k S. Pogne Realty Eo
l preferred), $10,000; 50 Aktien Cinc
Realty Co.. $,'000: 100 Aktien Ep
port Storage Co,. $10.000; 584 5
tien Cleveland & Piltöb. R. R. So..
$47,720; 716 Aktien der Eine. 6
Suburban Lell Telepkone Co., $23,
760; 660 Aktien der American Tool
Worts Co.. $1 5.000; 200 Aktien der
)ielmzrnann o. ipreserreo), LS,'
000; 140 der Procter & QambU Co,
(preferred). $28,000; 300 Aktien der
Rudolph Wurliyer Co. (profecr??).
$34,200; 100 der Champion Coated
Paper Co., $11, (0; 2.50 Aktien der
bzeliior Shoe (preferred), $25,
000 ; 453 dto. (common). $45,300;
173 Aktien der ?elby Shoe Co., $52,.
500 ; 30 Clevclandl, Ohio. Sem
Vonds. $30,000 ; 25 Territory of
Hawaii Public Improvement Bonos,
$25,000, u. s. w.

James A.Erast'i eigen.
thumllchel Testament.
ToS Testament des I a m e ö A.

(graft, daj semer eigenthümlichen
Bestnrmmngen teeaen von einigen 5er
Crbcn angefochten worden war, wurde
geilern, nachdem me Parteien sich g
?inigt hatten, von den Geschtvorciieit
des Richters Nippert sür gültig er,
klärt. In dem Testament hat der 3)e

storbene seinem Pflegesohn Mcr.i
Boightlander. der zur Zeit deS Able.
benS deA örbkasserS in dessen Hanse
wohnte, d? größten Theil seines Ver
mögenS hinterlassen, daran jedoch die
Bedingung geknipst, daß der junge
Mann, der ,etzt 18 Jahre alt ist. nicht
zu seinm PluSverwandten zuruckreh
ren dürfe und vor seinein 22. Leben Z.

jähre im Proiatgericht darum nachsu'
ärn müsse, daß sein Namen in 5Wa.

rimilian I. I. Grast oder ?ameö A.
Graft" iimgeandert werde. Der Vater
des jiiiiqeii ManneS hat den Anwalt
des Nack)losscS, Herrn Omen N. ctin-ne- y.

IcnndirichttVl, dußereS nie zuge.
den werte, daß derselbe seinen Namen
ändere, doch kenn der junge Mann,
der daS (Vraft'sche Hans einen Bkonat
nach dein Tvde itl Rechteren verlassen
hat und seitdem bei seinen Elt?r
ivohnt. diese Aenderung, wenn er voll
jäbrig geivorbeir ist, anS eigener rn
tiative vornehmen. Ob er dies tknn
wird, lmt er ncch nicht kundsiegebrn

und um inzwischen zu ergründen, wie
daS Testament auögel?gt werden
wird Herr jkinney eine weitere, dies
bezügliche 5rlag einreickxn.

Dr. Edward Z. M e 5? e e'S

Testament.
Dr. Edward S. Mr 5k es,

der vor einign Tagen in SüdAm'.ri'
ka gestorben ist. verniackzt in seinem.
ain 1 9. Zchruar d. I. abgefaßten, Te
siainent ein Drittel seines NachlasieS,
der etwa $:i0,000 beträgt, ols abs
.uted Eigeiichum an strau Florence
Ruth Brmvn. früher in Norwocd, jetzt

aber in BlarerKfiela, Kalifornieir,
vohnlft. Der Nest deS VermöMnS
soll dann gleichheitlich unter die fol
genden Neffen und Nichten vertheilt
werden: Ellen McKee. Hamilton.
Bertba Berry. Newcastle. Ind., Mar
E. Level. CKicaao.. m.. Mable
- harp. Newcastle. Ind., Daisy 2No

ee, dto. Taray fflorenr Pile. öt..
Louise Robinson, Berklcui, Cal.. Rev.
P. H Lane. Van Nvys, Kal.. Geo. H.
Mcee. Seven Mle, O.. Wm. Mcllve.
UnigKtötAvn, Ind.. Donald ii. Mc
flee, Edgecliff.N.J. Ti Provident
Savings Bank & Trust Co. ist att
Testa nientsvollstreckerin genannt lind
daS Testmnent, in ruelchnn die kürzlich
von dem Verstorbenen geschiedene
Gattin Amite Louise McKee nicht er,

wähnt ist. ist von ffrank I. Hoenemev,
er und Aui,st E. Taske alS Zeugen
unterschrieben.

EhescheioungSfälle.
Tie nack'tehenden Ehescheidu,lgR

klagen, in welchen die Partnen rhr
Differenzen aeschlichtet und sich wiede

mit einander versöhnt haben, nnirdei
gestern von Nichter C. W. Hoffniann
vonl jkalmder gestrickM: Henrietta
Johnson nvqen ArMr Johnson
John G. O'Hara gegen Clara O'Ha
ra; Mary Nickel 5!inu,iick gegen Henry

stimmig; Alpheus W. Niley gegen
ffovch Niley; Fred. W. Doench gegen
Ha,el DonicK. '

Biö auf weitere Norden die nach
stehenden Mille nach stattgehabter Ber
andluna verschoben: Frank T

Miller aoaen Rosa Miller. Die
Beiden heirathetcn am 10. Oktober
100 und der Kläger sagts euS. daß
die Frau sich der chellckxn Untre
schuldig gemacht und fortmährend ihr
Pflichten veniaclMsigt habe.
Cynthia Z i m ,n e r m a n n, 9 in
Walnut Straße, oeaen Robert L

Zimmennann, worin die Klägerin
v,,,,fk,, ,,i i.'!4tl,arsriin ...nsZ.w. i.ii i tiiiv m.w. w ti..u

Gründe anführte. Der Richter lieh
den Verklagten behufs Verneinn nng
oorladen. . Freda H a e s ,i s r,

518 ?1ork Straße, neaen Daniel D
Hacfner, mit deni sie sich am 2.,. ev
tomoer 191? vcrhciratliet kiat. den sie

aber seine bri'.talen Benehinms lve
gen schon ain 25. Auaust ISIS verlas
sen und damals auch verhaften lass.'
niußte. N a ch e l F. Clay gegen
Geo. Henry Clay, worin bnitale Be
Handlung und Nichtversorgung alS
Grunde angeführt waren. T Bcidcn
hciratheten am 18. Oktober 1900
haben aber seit gerannicr. Zeit nicht
mehr Miteinander gelebt.

Auf Grund angeblichen Ehebruchs
und rvegen Nichtversorgung wurde
Anna Ü. DerfuS, 3181 Mmmi
Avenue, Mt. Lookout, von George W
DerfuS. den sie am 2. Oktober 1891
geheiratyet hat, geschieden. Sie und
auch ihre Kinder sagten aus, daß
TersuS sie vor längerer Zeit im Stich
gelassen und seitdem mtt emer gewil'
sen Minnie Black. No. 223 Ost 12,
Straße, unter dem Namen Geo. Bald
win und Satttn zusammen geledt

habe.
Wegen fortgesetzter brutaler Be

Handlung wurde Mary C r a i l. 23
Oft 12. Straße, von Herbert W.Crail.
421 Central Avenue, geschieden. Das
Paar heirathete am 22. Oktober 1904.
trennte sich aber am 2o. Februar
1915.

Wegen unzeniZaenden Beweismate
rialS wurde die Scheidungsklage W
Arthur Parks. 3026 Nerve:
Avenue, gegen Anna L. Parks abge

wtelen. 'it elven yttraiyeien crn
24. Dezember 1909 unv der Mann
hatte angeführt, daß die Verklagt ihn
im Jahre 1913 ohne Ursache verlassen
hatte.

Tt t a n I I. Lane, der sich am 2.
Mai 1893 mU Julia ane verheira
thete. hat wegen PfNchtvernachlässi
g'ung und auf andere statutarische
Gründe hm eine Scheidungsklage an
gestrengt.

Wm. I. Ziegendarvt will
von Margaret Ziegenhardt. die er am

August 1912 heiralriete. getchltveg
ein, weil sie sich des naazi mir an

deren Männern herumgetrieben und
ihre Pflichten vernachlässigt haben
soll. Da sie trotz sekner vielfachen
Aufforderungen ihr Betragen nicht
änderte, verließ er sie am 22. Oktober
191.

Weil ihr Gatte Harry Jonel ?.t
vor vier Jahren im Stich gelassen und
seitdem nicht mehr für sie gesorgt hat,
reichte 3da JoneS eine Scher
dungsklage ein. Die Beiden heiratheien
am 2. April 1910. '

Birg nie May will von
Roy H. Mays, den sie am 11. Jul,
1914 heirathete. wegen Trunksucht,
brutaler Behandlung und weil er ver- -

cknedentlick ihr Leben bedroht yai.
geschieden sein. Auch verlangt sie daS

Recht, wieder ihren Madchennamen
Vtrginie ttindleq fuhren ,u dürfen.

Nachlaß Sachen.
Ida Rahe ist Nachlaßoerwalterin

von Chas. B. Rahe. Personalien
$1000.

Carrie D. Steadman ist Tesia
mentsverwalter von Andrem H.Ttead
man; Personalien $7000.

Maraaret Ketban ist Nacklatzver
walterin von Martin O'Brien; Perso
nalien $700.

Josephine Schmidt ,st Testaments
vollstreckerin von Frank Scheve; Per
soiialien $1750, Grundeigenthum
$1000.

Albert 23. Schwartz ist Nochlaßver
walt von John Schrenk; Persona
lien $15,000, Grundeigenthunt
$2000.

Elizabetb Dick man ist Testaments
vollstreckerin von Anna Kuntemoeller;
Personalien $1000. Grundeigenthum
$3509.

Wm. G. Robert ist Testaments
Vollstrecker don Lizzie Jockey; Perso
nalien $1000, Grundeigenthum
$2000.

F. I. Schelld.ise ist Nachlaßvermal
ter von Elizabeth Muehlenhardt:
Personalien $1000.

Rudolph Posthorn ist Testaments'
Vollstrecker von Anna Levenson;
Personalien $3000..

Berschltdnk.
tok Provident Savings Bank and

Trust Ca. erlangte ein yrtheil ' üb

o

$1133.18 gegen Peter Brook, u. Lt.'
Della Johnson, der, Gatt Alfred

T. Johnson am S. anuar 191,
während er als Strecken Bormann
für die B. u. O. 6. W.i R. R. Co,

arbeitete, in der Nahe von St. B
nard, O., von einer Lokomotive
troffen und aetodtet worden ist. bar
die Bahngesellschaft deshalb auf Zah
luna von 525.000 verklagt.

Die $15,000 Schadenersatzklage der
Carrie TomkinS gegen dir Cincinnat
Traction Co.. die vor Richter F. L
Hoffman und Geschworenen zur Ber
Handlung stand,, wurde gestrichen, weil
die Parteien sich außergerichtlich ge

einigt haben.
Geo. Moore. deS Mordversuchs und

Rocco Balverino. deS Todtfchlagi
überführt, wurden gestern auf und'
stimmte Zeit dem Zuchthause uberwie
sen.

John Dorsey. . der deS Mordver
sucks angeklagt stand. . weil er dem

John Hartman, mit dem tt in Strei
aeratben war. nahezu den opf vor?

Rumpf getrennt hatte, wurde gestern

des .Angriffs", schuldig besunden.

Der Schlrth
Ermöglicht e Schulkindern de Pra

sidknteu Wilso z sehen.

'ie Zöaliie der öffentlickctt Sän,
len. an necken ain Tonnerstaa grle
amtlich seiner sltmidfahrt durch dir

Stadt Präsident Wilson vorbeikommt
werden Geleaenrxit erhalten, den

l,öcktl Beaiiiten des Landes ,u sehen

dmn der Schulrach hat gestern n:it
allen gegen die Stimme de Herrn
Fl5k besckilossen, den Schulsuperinten
denten ,u ermächtigen, daß er iväh
rend der Zeit, während welcher der
Vrsidont an den einzelnen Sckuilon

vorbeifährt, den Unterricht irnicrbrc
dvn läkt.

Dr. Condon yatte um eine vieLve
zikiliche Crnicktigiinsi nach,vsuch!

und eö war bereit?: am amstag in der
Plenarsikung über diese Angelegen
beit zu ein lebhasten Erörterung
kolnmen. da Herr Mittendorf ganz
entsttzieden dagegen war, daß die

Schulen mckäßlich der Zlnnes,'imnt
des Präsidenten auf einer Kampai'kl
tour geschlossen werden sollten. AI)
qestern gelegentlicht der offiziellen
Sitzung o,e Angelegenyeit oesinm
,ur Crlediauna kommen sollte, erklär
te Herr Mitteudorf. daß er inzwischen
die Neberzencying gewonnen babe, dag
der Befuch des Präsidenten bier einen
absolut parteilosen Charakter tragen
werde und er daher bereit sei fur die
Empfehlung zu sninmen. Dahingegen
vertrat Herr ffiök den Standpuivt,
da er vraiideiit einzig und allein
als Kampagneredner auf Einladung
eines demokratischen Klubs hierlicr
omme und daß der Schulrath daher

den Unterrick nicht unterbrechen soll.
te. Herr Fik machte darauf ausmerk.
am, daß diese Unterbrechung des lln- -

terrichtZ den Steuerzahlern Tausende
von Dollars koftm würde. Bei der
endgültizen Abstimmung war Herr
Fiök der Einzige, dcr gegen die um
psehlimg stimmte.

Auf Cmpfehluna des Finanzkom
mitteeS wurde beschlossen in den ein
zelnen Schulen ein einheitliches Ji
.lanzsyftem einzudchren. ?n icm
Scku:Io soll eine in der betresfenden
Schul thätige Persönlichkeit zum
Sckitzmeister ernannt werden und an
ihn sollen dann alle für sesüiche Ver
anstamingen usw. eingehenden Gelder
abgeführt werden. Er hat über vuv
nahmen und Ausgaben genau in vor
ökschkiebeiicr Weife Buch zu sülzen
und muß vimnal jährlich mit dem

rinzipal abrechnen. Falls die Arbeit
ehr zeikrauveno lein wllw, o wri

dem Schatzmeistet eine Vergütung er
aubt werden. .

Dein Price Hill Coiincil de Junior
Order wuroe geitatret, am Tanktag
cme Mas?genlssung,sskier det oer
CarscmTcviile abzuhalten, nachdeni
die Vertreter de Councils erklärt hat
ten, dah sie Nlk oio vinweirnmg oez

neu?n Schiilgeoaiides, wenn nöthig
wieder eine Flagge schenken rcurdiu.

mteJ8td)Wt.
amoel Nieneff v Bagernsänger,

m i beschwindelt.

Samuel Nieneff von No 335 West
Siebente Straße, scheint von Bauerii
angern bis zum gestrigen Tage vichtö

genmßt zu haben. Jetzt hat er zivci
öremplare dieser Gaunerspczies ken-

nen gelernt und diese Bckanntsckjaft
kostete ihm dos Sümmckien von W.

Wie Nieneff mit den beiden Gau
nern bekannt wurde, ging aus den
luSsagen, die er gestern im Detektiv.

bureau machte, nicht ganz klar hervor,
ober soviel ist sicher, das, die Beide
hn mit dem alten Vertraueiiö.

Trick" tbmeinlegten. Si spielten sich

als reiche Leute auf,, die Äcld weg.;
schenken hätten und Nieneff als den
Mann ausersehcn hätte, der dieses
(Ml vertheilen sollte, vorauögcseijt.
er könne den NochiociS führen. hh er
auch Qk!d habe. Diesen Nachweis er
itstijtc . deiiil mich d biedre Nieneff
bei einem SMdichei am gestriz,
Vormittag im kkorioor des PM,tZ.
wo er den beiden vermeintlichen Mil-
lionären liaare $115 aushändigt, die
dann zusammen mit deut Mo bn rei
chen Fremden rtns Tasche gesteckt

,wurden.' Spater sollte dann NjnUFrak.J,

nicht nur' , je!n Geld wiedererhalten,
sondern noch eine ganze Vkrnge dazu,
aber leider wußten die beidnt Unbi.'

kannten ihn nach einem auögedrhn
ten Spaziergnng al der Front un!
Walnut Straße zu verhetzen und jetzt
lall die fltolfcei di Ommpr festnebmeN

und ihm da Geld wilder verschaffen.

' eutscheA Thet,r.
Nächsten Sonntag: .ylachSmann off

Erzieher", Lustspiel von Ott
Ernst. Besuch von der Miami
Universität. Neue Tkquksition

für das Ensemble. , . .m

Direktor Schmid hat für dat En
semble eine neue ganz vorzügliche

Kraft gewonnen, Herrn ' Reinhold
ttummerehl. vom Hoftheate? in DreSZ
den. Herrn Kummerehl'S Bühnenthä
tigkeit wurde durch den jetzigen Krieg
unterbrochen. Dem vieserdeverband ei

neS pommerschen Regiments zugehö
rig. wurde er sofort .nach der Kriegs
erklärung eingezogen und sein Regt
met, war eins der ersten, die auf dem
südwestlichen Kriegsschauplatz tm El
saf ins Neuer kamen. St nahm auch -

an den ruhmreichen schweren Kämpfen
in Mülhausen theil. Herr Kummerehl
zg stch. nachdem er ohne Berwundunz
lange Wochen gekampft hatte, eine
schwere Lungenentzündung zu, die ihn
dauernd felddienftuntauglich machte.
Er erhielt einen ehrenvollen Abschied ,

und S gelang ihm. nachdem er ' sich

von den Behörden daS Recht zur AuS
Wanderung nach Amerika erwirkt hat
te, fiber Holland nach New Aort zu
kommen, wo er seine Thätigkeit wie
der alS darstellender Künstler auf.
nahm. Herr Kummer?! schuf sich in
New Nork einen Namen mit der
Durchführung der kettenden Rolle tu
Hauptmann's berühmtem Schauspiel

Die Webe:', da mehrer Monate
hindurch dort gegeben wurde. ES geht

ihm ein überaus glänzender scus all
Schauspieler voraul und mit ber eck

tigter Spannung wird feinem Auf
treten hier entgegengesehen.

Selegentlick der nächsten Sonnla.
Abend ersolgmden Aufführung von

Otto Ernst'S samosem Luftwiel
,Flachsmann als Erzieher" wird vn

ser Deutsches Theater willkommenen
Besuch erhalten. Unter der yührun?
von Professor Dr. Hanschin und r '
übrigen Lehre? on der deutschen Ab
Heilung der Miami Universität im

schönen Orford bei Hamilton werden
etwa hundert Studenten von Miami
hierherkommen, um der Vorstellung
beizuwohnen. Hierdurch ' angeregt,
werden wohl auch die deutschen Klas
sen der hiesigen Universität . und un
serer Hochschulen sehr'stark an dem
Abend im Grand vertreten sein.

Die Aufführung diese LustsplekZ.
eines der vorzüglichsten, da die deut
sche Bühnenlitteratur ausweist, wird
eine nach jeder Richtung hin mufter
gültige sein. Zum ersten Male in die

ser Saison tritt Dttektor Schmkd
wieder in einer großen, schönen Rolle
aus. der de .Schulinspektor Pelle'.
die in seinen Händen einer genialen
Durchführung sicher ist. Charakterdar
fteller Herr Meyer Eigm spielt na
tllrlich den .FlachSmam". den nieder
nichtigen Schuldirektor, übrigen ein?

ungkmein dankbare Rolle für einen
Künstler von der Vielseitigkeit und
Begabung unseres Eharatterdarflel,
lerS. Elfe Scbmid.Corty hat tt
.Visa" eine prächtige und sehr dank
bare Ausgabe, mit der sie da Vu
blikum entzücke wird. Herr Leusch
pielt den sympathischen Zslemina uni

unsere beiden Komiker. Will Died
rich und Robert Sonnenberg, bringen
Bombenrollen. Uebrigen ist da gan-

ze Personal hervorragend beschäftigt.
Ohne Zweite! . wnd Jlackimann

als Erzieher' ein sehr großes Hau?
ziehen, weshalb es gerathen ist. sich

sitze tm Boraus zu sichern. Der Bor
verkauf ist in der Apotheke von B?ß,
und Lakamp. 12. und Bme Straß
Telephon Canal 1517 und Bor Oflce
des Grand. Tel. Canak 401.

Für's St. Josephs Fiadelhau,.
Im Sause No. 110 West Bierk:

Straße nahm am gestrigen Taae ein
Luncheon seinen Anfang, der meh
rere Tage währen und zum Besten des
St. Josephs Findelhause veranstal-te- t

wird. Diele WobltbätiakeitSan.
'lalt itt bekanntste absolut aus hl
Mildthätigkeit deiPublikum angetvie
sen und die Veranstalterinnen deZ

Luncheon rechnen daher, km Interesse
der guten Sache aus einen zahlreichen
Besuch. .

Diele Erwartungen wurden am ae
ltriaen Taae auck vollauf erfüllt, denn
es stellten sich seh: viel, bekannte Mr.
g:r. darunter , auch Vurgermetller
Puchta und diele andere KZdtisck Bt
slinie ein, die sich die, tzoriresslich, z
bereitete. Mahlzeit ' seh, gut schmecken

kenen. , ,

Die Oberleitung diele Luncbeon
ruht in den bewäbrte 5ände vn
Frau . I. Becksmith und ih, assistlr

ui genera vie loigenven Vame:
Frau G. Ä. Rist. Frau W.'J SulU
van, Frau O'Lcary. Frl. Anna Dud
leg. Frl. Mulvibill. KiL ofla
MvHugh, Frl. Irene Armstrong. Frau

au, grau iium , ob. ffrl. Roth.
Frau Rtdalev. Frau L.A. Lok. ra
G. A. Need, Frau Erdman. Frau
Tmtth. Frau 2. I. MulviM ud

I. tUtgan, ;
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